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Die Molekularbiologie ist heutzutage aus

vielen Forschungsbereichen nicht mehr

wegzudenken. Beispielweise werden in der

Medizin krankheitsauslösende Prozesse 

auf Molekülebene erforscht. Sind die Me-

chanismen identifiziert, wird es möglich,

spezifische Arzneimittel zu entwickeln. Sie

werden entweder präventiv angewendet

wie z.B. Impfungen oder werden, wenn die

Krankheit bereits ausgebrochen ist, gezielt

und möglichst nebenwirkungsfrei zur Hei-

lung eingesetzt. Unbekannter ist dagegen,

dass molekulare Ansätze auch in der Um-

weltforschung eine immer grössere Rolle

spielen.

Die EAWAG engagiert sich für die nach-

haltige Nutzung aquatischer Ökosysteme –

Fliessgewässer, stehende Gewässer und

Grundwasser. Aquatische Ökosysteme sind

sehr komplex und bieten Lebensraum für

viele verschiedene Lebewesen, vom ein-

zelligen Bakterium über mehrzellige Algen

bis hin zu höheren Pflanzen und Tieren. Die

Organismen leben in ständiger Wechsel-

wirkung miteinander und mit ihrer Umge-

bung, die ihrerseits auch sehr dynamisch ist

und sich ständig verändert. Man denke an

natürliche Veränderungen wie z.B. tages-

und jahreszeitliche Schwankungen. Hinzu

kommen anthropogene Eingriffe, die durch

die stetig wachsende Weltbevölkerung kon-

tinuierlich zunehmen. Probleme wie der Ein-

trag von Schadstoffen in die Gewässer, die

knapper werdenden Trinkwasserressourcen

oder die Zunahme von Pathogenen in Ober-

flächengewässern von Entwicklungsländern

sind nicht mehr zu übersehen. Hier braucht

es Ansätze, die es einerseits möglich ma-

chen, die komplexe aquatische Umwelt für

die Zukunft präventiv zu schützen, gleich-

zeitig aber akute Probleme gezielt und

«ohne Nebenwirkungen» zu behandeln. Die

EAWAG versucht daher, Vorgänge im Öko-

system auf Molekülebene zu analysieren,

um Auswirkungen durch anthropogene Ein-

griffe besser verstehen, voraussagen und

verhindern zu können. Dabei ist uns be-

wusst, dass wir entscheidende Erkennt-

nisse nur gewinnen, wenn der Weitblick auf

das gesamte Ökosystem nicht verloren

geht. 

Ein essenzieller Bereich ist die molekulare

Grundlagenforschung, wobei die EAWAG

so unterschiedliche Aspekte wie die gene-

tische Diversität von Daphnien in alpinen

Seen und die Wirkmechanismen von Schad-

stoffen auf molekularer Ebene untersucht.

Daneben nimmt die angewandte Forschung

an der EAWAG einen grossen Stellenwert

ein. Auch hier werden vermehrt molekulare

Methoden eingesetzt. Beispiele aus diesem

Bereich sind die Entwicklung von Biosen-

soren zum Nachweis von Schadstoffen, die

Identifizierung eines Bakteriums, das seit

kurzem zur Stickstoffentfernung aus Ab-

wasser in Kläranlagen eingesetzt wird und

die Erarbeitung einer molekularen Methode

zum Nachweis von Krankheitserregern im

Trinkwasser. 

Treten Sie ein in die Welt der Moleküle und

lassen Sie sich davon überzeugen, dass die

Molekularbiologie einen wesentlichen Bei-

trag zum nachhaltigen Umgang mit aqua-

tischen Ökosystemen liefern kann. 

Rik I.L. Eggen, Leiter der Abtei-
lung «Umweltmikrobiologie und
molekulare Ökotoxikologie»
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